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wir nicht vicie Worte zu verlieren. Sie ist der in-
timste Ausdruck des Volkgeistes, der lauterste Spie-
gcl des Kulturzustandes einer Zeit, aber auch ein
sicherer Maßstab persönlicher Bildung. Die nach-
wachsende Generation hat deswegen ein erstes

Recht, in der möglichst vollkommenen Besitz und
in die möglichst allseitige Verwendungsmöglichkeit
der Muttersprache eingeführt zu werden.

Eine allererste und wichtigste Ausgabe der Se-
Zundarschule besteht darin, ihre Zöglinge auf die-
sem Gebiete möglichst voranzubringen. Daß da
viele und vielseitige Arbeit von Seiten der Lehrer
wie der Schüler zu leisten ist, leuchtet ohne wei-
teres ein. Der jugendliche Geist mutz deshalb mit
einer Fülle von klaren Begriffen, von Wörtern und
Redewendungen bereichert und in den Stand ge-
setzt werden, diese Schatze des Geistes mit einer
gewissen Leichtigkeit und Sicherheit zu verwenden.

Ein erstes und in hohem Grade geeignetes Mit-
tel, diesen Zweck zu erreichen, ist unser Lesebuch.
Aber nur ein denkendes, vergleichendes, analy-
sicrcndcs, kombinierendes Lesen, mit der Feder in
der Hand, vermag die Geistesschätze, welche in die-
sen kleinen Lcseslückcn geborgen sind, zu heben und

zum Eigentum der Schüler zu machen. Daß da-
bei die Sprachlehre oder Grammatik auch eine

SchwyZ. L eh r c r j u b i l ä u in und an-
dcrcs. Vor 50 Jahren trat Hr. Kollega Jos.
Viichclcr als Lehrer und Organist in den Dienst
der Gemeinde Jng.nbohl. 50 Jahre hat er auf
seinem nicht immer leichten Posten in gewissenhafter
Pflichterfüllung ausgehalten und dabei ein frohes,
jugendfrisches Herz bewahrt. Vergangenes Frühjahr
ehrte die Gemeinde Jngenbohl die segensreiche Wirk-
samkcit ihres Lehrer-Jubilars, indem sie für ihn eine
jährliche Pension von Fr. 3000 ins Budget setzte, die
ihm ermöglicht, einen sorgenlosen Lebensabend zu
genießen. Diese soziale Tai der schul- und lehrer-
freundlichen Gemeinde Jngenbohl verdient den
Dank der gesamten Lehrerschaft des Kts. Schwyz,
hat sie doch andern Gemeinden ein schönes Beispiel
gegeben, für die im Schuldienst ergrauten Lehrer
also zu sorgen, wie sie es getan hat. Samstag den
3. Oktober war für Hrn. Lehrer Bllcheler der letzte
Schultag gekommen und am folgenden Tage, am
schönen Rosenkranzfcste, feierte die Gemeinde in
solenner Weise das goldene Jubiläum des vom
Schuldienste zurücktretenden Lehrers. Beim feicr-
lichen Gottesdienste gedachte hochw. Herr Pfarrer
und Schulratspräsidcnt Eisenring in der eindrucks-
vollen Predigt der reichen Verdienste des Kantors
und Organisten Bllcheler um die Verherrlichung des

Gottesdienstes. Beim Hochamt brachte die Kirchen-
musikgcscllschaft eine Orchestcrmcsse zur Aufführung.
Nach dem nachmittägigen Dankgottesdienste spielte
sich auf dem Schulhausplatze ein eigentliches
Jugcndfest ab, zu dem Abordnungen des Erste-

Rolle spielt, wollen wir nur nebenbei bemerken.

Umfangreicher Dichterwerke bedarf es in der Sc
kundarschule für diese Bildungsarbeit wohl kaum-

wenn die im Lehrplan für den Unterricht in der

Muttersprache vorgesehene Zeit von ck Stunden
in der Woche noch um eine oder sogar zwei Stun
den vermehrt würde — und das dürfte sich ver
antworten lassen — so wäre doch die Zeit für eine

entsprechende Behandlung von umfangreichen
Dichtungswerken zu kurz bemessen. Was unserm
deutschen Sprachunterricht nottut, das ist Gründ
lichkeit und Vertiefung — weniger die Breite und

Oberfläche!
Darum halten wir auch allzu viele Erleb-

nis aufs ätze für verfehlt. Sie mögen die Auf
merksamkeit des Schülers auf äußere Vorgänge
fördern, sein Auge und sein Ohr der Umwelt öss

nen helfen. Allein die Erlebnisse der Jugend pfle

gen meist unbedeutend zu sein und ein tiefere.-
und allseitigercs Denken, ein Formen und Gestal

ten der Sprache nicht anzuregen. Der Verkehr
mit geistig bedeutenden Menschen dagegen, wie das

Lesebuch ihn gewährt, dürste die Ausbildung des

jugendlichen Geistes und Gemütes anregender und

fruchtbarer sich erweisen, als die Erzählung eines

Verkehrs der Jugendlichen unter einander." A. K.

hungsrates, des Gemeinde- und Schulrates, die
hochw. Geistlichkeit, die Lehrer aus der Nachbar
schast und viel Volk erschienen war. Am Abend fand
im Konzcrtsaalc eine öffentliche Feier statt, an der
sich die Behörden, die musikalischen Vereine und die

einstigen Schüler beteiligten. Durch Musik und Ee
sang, durch Reden und Telegramme und Ueberrei-
chung schöner Geschenke kam die Dankbarkeit gegen-
über dem vielverdicntcn Jubilar nochmals spontan
zum Ausdruck. In bewegten Worten verdankte de-

Geehrte die vielen Beweise der Liebe und Dank
barkeit.

Gleichzeitig mit diesem Jubiläum gedachte die
Gemeinde auch dankbar der 25jährigen Wirksamkeil
von Hrn. Sek. -LehrerJos. Suter und Lehrer
Rob. von Euw, während der Sohn des Ecfcier
ten das silberne Lehrerjubiläum nächstens in de.

Gemeinde Schwyz begeht. Den silbernen Jubilaren
wünschen wir noch weitere 25 Jahre segensreicher
Arbeit à Schuldienst, dem goldenen Lehrerveteran
aber möge noch ein recht langer, sonniger Leben-
abend beschicken sein.

Vom 14. bis 10. September fand im Lehrersemi
nar Rickenbach unter der Leitung von hochw. Herrn
Pater Benno Gut vom Stift Einsiedeln und Herrn
Scminardircktor Dr. Flucler ein Gesang- und
Choralk urs statt, der von 35 Lehrern aus dem

Kanton Schwyz besucht war und zur besten Zu-
friedenheit der Kursteilnehmer verlief.

Ins Lehrerseminar in Rickenbach sind

mir Beginn des Wintersemesters eine erfreuliche
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Zahl neuer Zöglinge eingetreten, so daß wieder die
Frequenz der Vorkriegszeit erreicht ist.

Die landwirtschaftliche Winter-
schule in Pfäs fik on wird innert kurzem ihren
ersten Winterkurs eröffnen. Es hat das Kloster
Einsiedeln keine Opfer gescheut, um Hand in Hand
mit der Regierung aus dieser Schule etwas Ganzes
zu schaffen. F. M.

Obwalden. (Einges.) In Sächseln hat Herr
Lehrer Jos. Staub nach 28 Jahren strengen
Schuldienstes aus Gesundheitsrücksichten demissio-
niert. Für seine treue, ausdauernde Arbeit bei be-

scheidener Besoldung verdient der Veteran die An-
erkcnnung der Gemeinde, die es bedauert, ihm keine
höhere als die gesetzliche Pension von Fr. 400.—
geben zu können. Es wäre an der Zeit, diese An-
sätzc im Sinne angemessener Erhöhung zu revidieren.
Hr. Staub behält den Gesangsunterricht in den

Primärschulen sowie den Organistcndicnst bei.
Uebcrdies findet er Gelegenheit an der kantonalen
Lehranstalt in Sarncn Violinunterricht zu erteilen.
Die Knabenobcrschule hat jetzt Hr. I o s e p h V a ch -

mann von Einsicdcln, eine junge, tüchtige Kraft,
übernommen.

Elarus. Niisels. Am 3. Oktober veranstaltete
der Schulrat Näfels eine Feier eigener Art. Es war
die Abschiedsfeier des Hrn. Joseph Hau-
s c r, Lehrer der fünften Klasse, von seinen Schülern,
wozu sich auch die Schüler der obern Klassen gesell-
ten, die früher unter Hrn. Hausers Schulszcptcr
standen. Schulhaussaal und Ehrcnstuhl waren ein-
fach und doch sinnig geschmückt. Mit dem Gesamt-
schülerchor „Uesers Ländli ist nu chli" wurde die
Feier eröffnet, worauf das tit. Schulpräsidium die
Bedeutung der Feier, die Wichtigkeit des Lehrer-
bcrufes und die Wirksamkeit des Scheidenden in
schönster Weise auseinandersetzte. Er ermähnte die
Schüler zur Dankbarkeit, zum Ausharren im Guten
und rief in poetischen Worten den Segen des

Himmels über Schüler und Lehrer herab. Die Ec-
sangsoorträge „Frisch aus" und „Traute Heimat
meiner Lieben" boten reichlich Anspielung aus das
innige Familienleben, auf seine Naturfrcude und
den daraus entsprossenen so herzlichen heimatkund-
lichen Unterricht.

Hchw. Hr. Pfarrer Braun erwähnte in seiner An-
spräche die vieljährige ausgezeichnete Tätigkeit, die
der Scheidende als Organist und Chorleiter ent-
faltet. Seiner Initiative ist der gegenwärtige hohe
Stand des Kirchenchors, die stete Einhaltung des
liturgischen Gesanges und die Installation eines
prächtigen neuen Orgelwerkes zu verdanken. Sodann
streifte der Sprechende dessen Berufstreue, Gewissen-
haftigkeit und Erziehungskünst, aus welchen die
reichlichsten Früchte entsprießen werden. „Möge
hinter diesen Blumen — diesen Zeichen der Liebe —
auch der feste Entschluß der Schüler hervorleuchten,
feine Liebe und seine Aufopferung durch ein charak-
tcrvolles Leben zu vergelten. Möge der lb. Gott
den Lebensabend des für Kirche und Schule so eifrig
Wirkenden ebenso vergolden, wie die Sonne heute
morgen die Glarnersirnen vergoldete, und sein
Segen sich über ihn und seine Familie ergießen.

Wieder folgten gediegene Lieder und Vortröge
der Schüler und zwischen hinein weitere Ansprachen.
Hr. Lehrer Häuser verdankte die Feier mit bewegtem
Herzen und warmen Worten. Sein Herzenswunsch
war das Blühen und Gedeihen der Schule, das stete
Zusammenwirken der beteiligten Organe und das
Heranreifen eines edlen, der Entsagung fähigen Ge-
schlechtes. Mit der Leitung des Eesangsvortragcs
seiner Klasse: „Mys Herz ist wie nes Sternli" schloß
der Zurücktretende seine 4öjöhrige Lehrtätigkeit —
und die Feier selbst in schönster Weise ab.

Am Sonntagabend fand alsdann noch eine ge-
mütliche Zusammenkunst von Schulrat und Lehrer-
schaft im Gasthaus zur „Sonne" statt. Die daselbst
gehaltenen Voten bekundeten deutlich das gute Ein-
vernehmen des Scheidenden mit Behörde und
Lehrerschaft.

Ehre der Gemeinde, die einen verdienstvollen
Lehrer in ideeller und materieller Weise (siehe

„Schw. Sch." Nr. 40) zu ehren weiß. I. E.

St. Gallen. * Die Schulgcnossen von Wit-
te n b a ch haben einen Antrag auf Abbau der Ge-
halte der dortigen Lehrerschaft entschieden abge-
lehnt. Das Schulpräsidium, H. H. Pfarrer Helg,
dankte dafür der Bürgerschaft aufs wärmste. —
Rorschachcrberg erhöhte die Ecmeindczulagcn
an die Lehrerschaft von Fr. 800.— auf Fr. 900.— :

bisher war das Besoldungsmaximum in 13 Iahren
erreichbar, in Zukunft schon in 11 Jahren. — Die
Schulgcnossen von Eschcnbach beschlossen, den
Bau eines Schulhauses in Ermenschwil im Jahre
1927 in Angriff zu nehmen. Vausteuer hicsür 5 Rp.

Wallis. Lehrerinnen - E z e r z i t ien.
Ein milder Herbsttag führte am 2ä. September die
Lehrerinnen des Oberwallis nach Brig zu den hl.
Exerziticn. Wir versammelten uns in den lb.
Räumen des Institutes St. Ursula. Gespannt
lauschten wir den Vorträgen des Exerzitienmeisters,
hochw. Herrn Pater Baselgia. Unsere Seelen
mußten sich seinen sympathisch gediegenen Worten
erschließen wie der Blumenkelch dem Tau. „Arbeitet
als Jllngerinnen Jesu, und er wird sich als Freund,
Führer und Tröster zeigen", diesen Satz werden wir
nie vergessen. — Sr. Gnaden Bischof von Sitten
hielt am 29. September das Schlußamt. Wir
empfingen aus seiner geweihten Hand den Leib des

Herrn. Andächtig neigten wir uns zu seinem Segen.
Inniges Vergelt's Gott allen, die uns die ver-

flosscncn Exerziticn so heilig und unvergeßlich ge-
stalteten!

Im Anschluß air die Exerzitien wurde die Kon-
fcrcnz abgehalten. H. H. Domherr Werken hielt ein
höchst interessantes Referat über „Muttersprache".
Er bot uns aus seinen langen Ersahrungen und
aus seinem tiefen Wissen wirklich etwas Herrliches,
Belehrendes und Aneiferndes. A. I.

Bücherschau
Hermann Ammann, D i e m e n s ch l i ch e R e d e.

Verlag von Moritz Schauenburg, Lahr.
Welch ein Unterschied ist im Sprachwert zwischen

Pferd und Roß, zwischen Spatz und Sperling? Auf
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solche und ähnliche Fragen gibt das Buch guten Aus-
schlug. Es behandelt in seinen beiden Teilen die
Idee der Sprache und das Wesen der Wortbedeu-
tung. Der Verfasser unterscheidet scharf zwischen dem

begrifflichen Wert der Worte und ihrem eigentlichen
„Lebensgehalt". In der heutigen Zeit, in der die
Bedeutung vieler Worte völlig verloren gegangen
ist, kann man ein solches Buch wirklich nicht als
überflüssig bezeichnen. Sehr anerkennenswert sind
auch die Bemühungen des Verfassers, dem „Irratio-
nalen" in der Sprache zu seinem Rechte zu ver-

helfen — gegenüber ihrer rein grammatikalischen
und begrifflichen Handhabung. F. D.

Emil Ermatingcr, Die Kunst for m des
Dramas. Verlag Quelle und Meyer, Leipzig.

Ein sehr handliches Büchlein, das auf 40 Seiten
klug und erschöpfend das Notwendige über die
dramatische Kunstform sagt. Prof. Ermatinger,
einer der Wenigen, die den Mut eigener Meinung
haben, und das z. B. in der Einschätzung Spitteler's
zeigte, ist ein scharfdenkendcr Kopf u. hat die Fähig-
keit, Wesentliches übersichtlich darzustellen. F. D.

Verantwortlicher Herausgeber: Katholischer Lehrerverein der Schweiz. Präsident: W. Maurer. Kau-
tonalschulinspektor, Eeitzmattstr. 9, Luzern. Aktuar: W. Arnold. Seminarprofessor, Zug. Kassier:
Alb. Elmigcr, Lehrer, Littau. Postcheck VII 1268, Luzern. Postcheck der Schriftleitung VII 1268.

Krankenkasse des katholischen Lehrcrvereins: Präsident: Jakob Ocsch, Lehrer, Burgeck-Vonwil, St.
Gallen W. Kassier: A. Engeler, Lehrer, Kriigerstr. 38, St. Gallen W. Postcheck IX 521.

Hilfskasse des katholischen Lehrcrvereins: Präsident: Alfred Stalder, Turnlehrer, Luzern, Wesemlin-
strage 25. Postcheck der Hilfskasse K. L. V. S.: VII 2113, Luzern.
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